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 ♫ EG 658,1-4 Lass uns den Weg der Gerechtigkeit gehen   

 

In unserer Bibel treffen sich die unterschiedlichsten Menschen:  

Jede und jeder spricht von Gott – In seiner Sprache, in seinem Leben, an seinem Ort. 

Dabei brechen Altersschranken, Milieugrenzen oder religiöse Barrieren auf. 

 

Gleichzeitig fordert uns das auch heraus: 

Schließlich begegnet uns dann ja Gott immer durch jemand Fremdes; 

Wir sind nicht die Einzigen, die Gott begleitet; 

Gott ist nicht auf unsere Sprache, unser Leben und unseren Ort beschränkt; 

Gott begegnet uns manchmal auch so – dass wir komplett irritiert sind. 

 

Komplett irritiert bin ich zum Beispiel, wenn ich im Jakobusbrief lese: 

Wenn der Jakobusbrief von Gott spricht – dann finde ich, dass er ganz schön nuschelt; 

Einer dieser Jakobus-Nuschler hört sich für mich so an: 

 

24 Ihr seht also: 

Der Mensch wird aufgrund seiner Taten von Gott für gerecht erklärt 

und nicht nur aufgrund seines Glaubens.    (Jakobus 2,24; BasisBibel)  

 

In mir geht da alles auf Alarm: 

Das ist doch unmöglich! 

Das ist doch die pure Werkgerechtigkeit; 

Da denkt doch jemand, dass er sich selber gerecht machen kann. 

Baaaah – selbstgerecht ist das – die übelste Sorte – Gott hat da keinen Platz! 

 

Was hat das mit Glauben zu tun? 

Wo kommt da Jesus Christus überhaupt noch vor? 

 

Ich muss da sehr genau hinhören – damit ich das Evangelium höre; 

Ich muss da sehr genau hinsehen – damit ich das Evangelium sehe; 

Ich muss da sehr offen sein – damit ich im Jakobsubrief das Evangelium erlebe. 

https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/gerecht-als-gerecht-gelten/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/glaube/
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Genau hinhören – genau hinsehen – offen sein – sind Sie bereit? 

Ich lese aus Jakobus 2: 

 

14 Meine Brüder und Schwestern, stellt euch vor: 

Jemand behauptet, an Jesus zu glauben. 

Was nützt ihm das, wenn er seinen Glauben nicht in die Tat umsetzt? 

Kann dann der Glaube ihn retten? 

15 Und weiter: 

Ein Bruder oder eine Schwester hat keine Kleider. 

Ja, er hat nicht einmal das tägliche Brot zu essen. 

16 Einer von euch könnte nun zu ihnen sagen: 

»Friede sei mit euch, ihr sollt es warm haben und satt sein!« 

Was nützt das, wenn ihr ihnen nicht gleichzeitig gebt, was sie zum Leben brauchen? 

17 So ist es auch mit dem Glauben: 

Wenn er allein bleibt und nicht in die Tat umgesetzt wird, ist er tot. 

[…]  

24 Ihr seht also: 

Der Mensch wird aufgrund seiner Taten von Gott für gerecht erklärt 

und nicht nur aufgrund seines Glaubens.    (Jakobus 2,14-17.24; BasisBibel)  

 

Jakobus nuschelt nicht – Jakobus schreit an und rüttelt wach: 

 

17b Wenn [der Glaube] allein bleibt  

und nicht in die Tat umgesetzt wird,  

ist [der Glaube] tot!       (Jakobus 2,17b; BasisBibel)  

 

Wer sich umschaut – der sieht die Not: 

Menschen verrecken jämmerlich – weltweit; 

In Syrien – wo jetzt wieder Krieg mordet, vergewaltigt – zerstört; 

In Heidenheim – wo jemand vielleicht gerade jetzt sich die Überdosis setzt oder die 

Kinder grün und blau prügelt; 

https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/jesus-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/glaube/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/glaube/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/glaube/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/bruder-schwester/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/brot/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/friede-1/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/glaube/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/gerecht-als-gerecht-gelten/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/glaube/
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In Bolheim – wo jemand heute vielleicht einsam stirbt oder mit Depressionen kämpft; 

In Kamerun – wo der Bürgerkrieg seit dem Herbst 2016 Menschenleben frisst: 

Im Herbst 2016 eskaliert eine Auseinandersetzung zwischen der kamerunischen 

Zentralregierung und der anglophonen Bevölkerung im Westen des Landes.  

Der Konflikt zwingt Menschen zur Flucht, ganze Regionen sind entvölkert.  

Mehr als 500.000 Menschen wurden durch die Gewalt vertrieben.  

Hunderte, womöglich Tausende, wurden getötet.  

Die Webseite International Crisis Group schreibt von mehr als 1850 Toten. 

 

Wer sich umschaut – der sieht die Not – und der muss einfach helfen; 

Dafür ist der Glaube keine Voraussetzung – sondern lebensnotwendiger Halt! 

 

Wenn ich mir diese geballte Not anschaue – und um noch viel mehr weiß; 

Dann sehe ich, dass hier mehr als nur Menschen-Hilfe und Spenden nötig sind; 

Gott sei dank kann ich daran glauben, dass Gott hier mit-leidet und mit-überwindet. 

 

Jakobus fordert uns knallhart auf: 

Schau dich um! – Sieh die Not! – Lass dich berühren! – Geh und hilf! 

 

In dieser harten und direkten Aufforderung leuchtet Jesus Christus auf; 

In Matthäus 25 hören wir seine Stimme im „Weltgericht“: 

 

[Jesus Christus spricht:] 

35 Denn ich war hungrig, und ihr habt mir zu essen gegeben. 

Ich war durstig, und ihr habt mir zu trinken gegeben. 

Ich war ein Fremder, und ihr habt mich als Gast aufgenommen. 

36 Ich war nackt, und ihr habt mir Kleider gegeben. 

Ich war krank, und ihr habt euch um mich gekümmert. 

Ich war im Gefängnis, und ihr habt mich besucht.‹ 

37 Dann werden die Menschen fragen, die nach Gottes Willen gelebt haben: 

›Herr, wann haben wir dich hungrig gesehen und haben dir zu essen gegeben? 

Oder [wann haben wir dich] durstig [gesehen] und haben dir zu trinken gegeben? 
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38 Wann warst du ein Fremder und wir haben dich als Gast aufgenommen? 

Wann warst du nackt und wir haben dir Kleider gegeben? 

39 Wann warst du krank oder im Gefängnis und wir haben dich besucht?‹ 

40 Und [Jesus Christus] wird ihnen antworten: 

›Amen, das sage ich euch: 

Was ihr für einen meiner Brüder oder eine meiner Schwestern getan habt – 

und wenn sie noch so unbedeutend sind –, das habt ihr für mich getan.‹ 

         (Matthäus 25,35-40; BasisBibel) 

 

Jakobus will uns aufwecken – wir sollen nicht selig vor uns hindösen: 

Schau dich um! – Sieh die Not! – Lass dich berühren! – Geh und hilf! 

 

Wie diese Hilfe funktionieren kann? 

Wie könne wir das schaffen –  

wenn es doch unmöglich ist und uns die Ressourcen fehlen? 

 

Wir sind verbunden; 

Wir sind Christen: 

 

Wir glauben nicht nur an das Menschen-Mögliche; 

Wir glauben an Jesus Christus. 

 

Wir vertrauen nicht auf Menschliches-Wohlwollen und das Alltägliche; 

Wir vertrauen auf den gnädigen und lebendigen Gott. 

 

Wir können den Tod nicht überwinden –  

unsere Fürsorge und Liebe ist Menschen-begrenzt; 

Jesus Christus hat den Tod für uns überwunden –  

seine Fürsorge und Liebe ist grenzenlos. 

 

  

https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/bruder-schwester/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/bruder-schwester/


 

 

 5 

In diesem Vertrauen – durch dieses Vertrauen verändert sich diese Welt: 

Wir lassen Gott dort aufleuchten, wo er gebraucht wird; 

Wir helfen dort, wo unsere Hilfe nur ein Mosaik ist; 

Wir hoffen mit denen, die hoffnungslos sind. 

 

Wie das konkret aussehen kann? 

Sie können heute fairen Kaffee kaufen; 

Der Kaffee kommt aus Kamerun – dort ist Bürgerkrieg; 

Mit dem fairen Handeln unterstützen Sie die faire Wirtschaft, die dort noch lebt. 

Der Reinerlös geht unserer Kirchenbezirkspartnerschaft mit Kamerun zu Gute. 

 

Sie können heute Beten; 

In diesem Gottesdienst solidarisieren wir uns mit den Menschen in Kamerun; 

Wie lassen sie nicht allein – wir geben ihnen Beachtung und Würde; 

Mit dem Gebet lassen Sie diese Not in Ihre Beziehung zu Gott; 

Mit diesem Gebet brechen Sie die Isolation vor Gott auf; 

Vor Gott gewinnt dann wieder Leben Raum – die tödliche Isolation bricht auf. 

 

Sie können heute aufwachen und aufwecken: 

Nach diesem Gottesdienst gehen Sie wieder raus in Ihre Welt und Ihren Alltag; 

Hören Sie genau hin – sehen Sie genau hin – seien Sie offen – seien Sie bereit! 

 

Jesus Christus hat den Tod für uns überwunden –  

seine Fürsorge und Liebe ist grenzenlos. 

 

Wir vertrauen auf den gnädigen und lebendigen Gott: 

Diese Welt braucht das Vertrauen auf Ihn; 

Ihr Alltag – so wie mein Alltag – sicher auch. 

 

Amen 

 
♫ EG 184,1-5 Wir glauben Gott im höchsten Thron (=gesungenes Credo) 


